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Auseinandersetzungen en schulıschen Religi0nsunterricht In
Deutschlan: INn den Jahren O] S8/1 O/
Fran.  - eor? Friemel ZUFNM Geburtstag
„ ZuUt Zeiıtenwende“ überschreıben dıe Herausgeber der „Katechetischen Blätter“
das Geleitwort des Jahrgangs 919 der Zeitschrift } s 1st der ahrgang
nach dem Ende e1InNes „Weltkriegs” und Begınn eıner „EDO der deut-
schen Geschichte, dıe miıt der „deutschen Revolution“ VON 919 eingeleıtet WUlI-

de * elche (Geschehnisse dICIl CD, dıe den Jahreswechsel aus der Perspektive der
Schrıiftleitung eıner katechetischen Zeıtschrı als „Zeıtenwende” rleben und verste-
hen ließen?” Dıieser rage soll 1mM Folgenden nachgegangen werden ım 1NDIIC auf dıe
ultur- und schulpolıtischen Auseimandersetzungen U1n den ScChulıschen Relıg10nsun-
terricht: zunächst mıt IC auf dıe Malhnahmen der Revolutionsregierungen auf der
ene des Reıiches und eispie. Preußens auf der ene der Länder sodann
mıT 1C auf dıe Beratungen und Beschlüsse der verfassungsgebenden Natıonalver-
ammlung, dıe schließlic In den Bestimmungen der Verfassung des Deutschen Re1-
ches (Weımarer Verfassung VO 11  0O 919 ihren Nıederschla fanden (2 aran
anschließe soll untersucht werden, WIe sıch diese Dıiskussionen, In enen CS 1 kKkern

eine Neubestimmung des Verhältnisses VON Staat, Schule und Kırche 21Ng, In r_

präsentatıven (katholıschen) katechetischen Zeıtschriftften der eIt  4 rechen und wıider-
spiegeln 65

DiIe Schulpolitik der Revolutionsregierungen
DIie Krise der etzten Krıegsmonate kulmıinıerte 1Im escChIu des Kronrats VO

299 918 über eine Parlamentarısierung der Reichsregierun und eın sofortiges Waf-
tenstillstandsangebot. Neuer Reıichskanzler wurde 10 018 Priınz Max VON Ba-
den mıt einem VON den Mehrheıtsparteien des Reichstags (SPD, Fortschrittliche
Volksparte1, Zentrum) getragenen Kabıiınett. Ausgehend VON der Meutere1l der atro-
SCTH] der ochseeflotte., kommt CS eıner Revolutionierung In den Ländern des Re1-
ches und ZUT Bıldung VOIN TrDe1lter- und Soldatenräten Am 9158 wırd In Berlın

| Die Schriftleitung der „Katfechetischen/] Blätter “ Ka  Il (G'‚Öttler Stieglitz], Z ur Zeıtenwende,
ın 45 (1919) T

Vgl Rıtter ıller H:} DıIe eutsche RevolutionS Dokumente, Hamburg21975
Vgl uch DaNu:  , DIie Zeıitenwende und der Relıgionsunterricht, 1n Monatsblätter für den

evangelıschen Relıgionsunterricht (1919) e Dazu: Schweitzer - SIMON, Relıgionspädago-
ık im ökumeniıschen Vergleıch. Anstöße eiıner vergleichenden Betrachtung, In RpB 37/1996,

39-58, 1er AL
Untersuc werden olgende Zeıitschriften Katechetische Blätter, hg Oltier u Stieglitz,

empten-München: Verlag der Kösel’schen Buchhandlung, Jg (1919):; Katechetische Mo-
natsschrift, hg Gieben (Gründer, Münster Verlag VON chöniıgh, 31 Jg (1919); Mo-
natsblätter für den katholıischen Religi0onsunterricht un höheren Lehranstalten, hg Hoffmann,

Junglas Kastner, öln Verlag VON Bachem, Jg (1919)
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nach Bekanntgabe des Thronverzichts ılhelms I1 und nach Übertragung der egle-
rungsgeschäfte den Vorsitzenden der Mehrheitssozlalısten, FriedrichI, die Re-

publık ausgerufen. ine Versammlung der Vertreter der Berliıner Arbeiter- und a_
enrate bestätigt dıe zwıischen SPD und USPD vereinbarte und parıtä-
tisch esetztie Regierung des 99  ates der Volksbeauftragten”. er VO 6 .-20 1 9018
in Berlın agende Allgemeıne Kongreß der Arbeıter- und Soldatenräte Deutschlands
beschlıe dıe Wahl eiıner verfassungsgebenden Nationalversammlung ZU ruühest

möglıchen Termin. Als Wahltermin wırd der 9 1.1919 festgelegt.
Der Aufruf des ats der Volksbeauftragten das deutsche Volk VO I 918 aK-
zentulert als eiıne Forderung des „sozlalıstischen Programms” dıe Freiheit der Relı-
g10NSausübung:

DIie dUus der Revolution hervorgegangene Regilerung, deren polıtische Leıtung rein sozıalıstisch ist,
sıch dıe Aufgabe, das soz1lalıstische Programm verwirklıichen. S1e verkündet schon Jetz mıit

Gesetzeskraft folgendes:
Die Freiheit der Religionsausübung wird gewährleistet. Nıemand darf einer relıg1ösen

«5andlung BCZWUNCH werden
iıne egelung der bısher In dıe Gesetzgebungskompetenz der Länder fallenden Fra-
veCmM des Schulwes: soll nach dem Selbstverständnıs der mehrheıitssoz1ialıstischen
Mitglıeder des ats der Volksbeauftragten der Entscheidun der zukünftigen verfas-
sungsgebenden Nationalversammlung vorbehalten leıben
Andererseıts nutzen sozlalıstische Revolutionsregierungen In einzelnen Ländern dıe
Gelegenheıt, bereıts VOT den ahlen ZUE verfassungsgebenden Natıonalversammlung
DZW VOT den Wahlen den verfassungsgebenden Landesversammlungen kulturpol1-
tische Forderun des sozlalıstıschen Programms HTE Regierungserlasse Uumzuset-
zen Der Aufruf der preußischen Regilerung das preußische Volk VO 13 9018
hebt dıe Aufgabe der „Schaffung der Einheıitsschule“, der „Befreijung der Schule
von jeglicher Bevormundung “ und der „J1rennung VON Kırche und Staat:: hervor / Das
Erfiurter Programm der SPD forderte bereıts 891 dıie „Erklärung der elıgıon ZUT Pr1-
vatsache-. dıe „Abschaffung er Aufwendungen aus Ööffentlıche Miıtteln iırchlı-
chen und relıg1ösen Zwecken“ und dıe „Weltlichkeıit der Schule“ ®
Konrad Haenısch und Adolph Oo1iIImann (USPD) kulturpolıtische precher der
beiıden In eiıner Regierungskoalıtion verbundenen Parteıen, standen als gleichberech-
tigte Ressortchefs der Spıtze der preußischen Kultusverwaltung, dıe ihrer Le1-
(ung in „Minısteriıum für Wiıssenschaft, uns und Volksbildung“ umbenannt wurde ”

Aufruf des Kats der Volksbeauftragten das deutsche olk (12 November In Hu-
ber uber, aal und Kırche 1Im und Jahrhunder': aal und Kırche in der Zeıt der
Weımarer epublık, Berlın 1988 i (Nr

Vgl ebd., („Der amp dıe Schule In den deutschen ıttel- und Kleıinstaati  :
Helmreich, Religionsunterricht in Deutschland, Hamburg-Düsseldorf 1966, 152-1506:; en,
DiIe Kırchen ın der Novemberrevolution. Zur Geschichte der Deutschen Revolution 918/19, Re-
gensburg 1984, 60-73 In Preußen, Sachsen und Bayern regierten sozlalıstische Koalitionsregierun-
gCHL, in Württemberg, en und Hessen Koalitionsregierungen unter FEinschluß uch VON ] _ ıberalen
und Zentrum

Aufruf der preußischen Regierung (13 November in uber-Huber, aa und Kırche,
4 O5 6-8 (Nr

Das riurter Programm, 1891, 1ın Mommsen Hg.) eutsche Parteiprogramme, München
1960, 349-353, hıer 2R



Religionsunterricht ach der „Zeitenwende
Während ma: eıne rasche Durchführun der grundsätzlichen I1rennung 1m Ver-

ältnıs VoNn Schule und Kırche anstrebte, sprach sıch Haeniıisch dafür dUs, dıe dıesbe-

züglıche egelung 1ImM Zusammenhang eıner Schulreform der Entscheidung der verfas-
10sungsgebenden Landesversammlung überlassen

Der TIa des Miniıisteriums VO SC die Möglıichkeıit eiıner Befreiung
der Chuler VOIN der Teılnahme Religionsunterricht:
E Bıs ZU FErla ber Jrennung VO  — Schule und Kırche sınd Kınder VOIN Dıissıdenten und olchen

Andersgläubigen, für die eın Religionsunterricht 1im jetzıgen Schulplan N1IC. vorgesehen Ist, auf

Antrag der Erziehungsberechtigten ohne jeden weıteren Nachweils VO' Religionsunterricht Z De-
freien.

DIie Verfügung des Ministeriums VO A 191 hob dıe geistliche Ortsschulaufsich
auf, deren Befugnisse dıe Kreisschulinspektionen übergehen. 12

Der Tla des Ministeriums VOININ 29 918 über den Religionsunterricht traf Rege-
ungen, dıe den verpflichtenden Charakter der Teilnahme Unterricht dieses Faches
und relıg1ösen Feliern für chüler und Lehrer ufheben

APDIEe tellung der Relıgion In der Schule hat F eıner el fast allgemeın anerkannter Miıßstände

geführt, deren Beseitigung langst fällıg und eıne Ehrenpflicht eines freien und sozlilalıstıschen Staats-
WeEeSsSeNS ist Wır bemerken aber ausdrücklich, daß WIT, indem WIT dıe gröbsten bel nunmehr AauUSTOL-

ten, 1eS$ nıcht 1Im Namen der J rennung VO  —_ Kırche und aal {un, deren Durchführung vielmehr
och treffender Entscheidung vorbehnalten bleıibt Was WIT eute bestimmen, ist noch keın Akt JE
NCeT Irennung, sondern der einfachen Pflıcht ZUT Redlichkeit und Sauberkeit nd des selbstverständ-
lıchen Rechts jedes Menschen auf dıe reıhe1l se1ıner Überzeugung und sSeINES relıgı1ösen Bekennt-
n1sses. Um jede aubens- und Gewissensvergewaltigung Aaus der Schule entfernen, ist nötig,
jeden Zwang 7, relıgıösen Übungen und Außerungen, uch ZUT stillschweigenden Beteijligung iIn-

NCI, beseitigen.
Nur bÖöser könnte einen olchen Im Namen der Relıgi0ns- und Gewissensfreiheit geschehen-
den Schriutt vA eıner Beeinträchtigung der Religionsfreiheit umdeuten. Diıie unbedingte Freiheit der

relıg1ösen Überzeugung und Außerung ist uns ein heilıges Recht jedes Bürgers, auch des minderJäh-
rigen. Ebensoweni1g denken WIT daran, dıe reıiıhe1i des relıgıösen Bekenntnisses und Kultus der VOGI-

cschiedenen Religionsgemeinschaften anzutasten Nıe ber dürfen VON ıhnen Zwangsmittel des Staa-
teS, Iso uch NIC dıe Schulpflicht der Kınder und das Dienstverhältnıis der Lehrer In ihren Dienst

gestellt werden. Die Schule gehört en Bürgern ıIn gleicher Weise, einerle1, welches Bekenntnisses
Ss1e sınd der ob S1IE jedes Bekenntnis ablehnen
Wer hrlıch mıiıt der elıgıon meınt, WECI Vertrauen hat ihrer inneren ra wWermn SIE nıcht
INpolitisches Machtmuttel ISt, der uß siıch emporen dıe ihr uUrc dıe zwangswelse iıntrıch-

terung ang! Erniedrigung und UuNs an wISsSsen, WE WIT Im Bereıich der Schule diesem Zu-
stanı eın Ende machen. on längst ordert das öffentliıche Gewissen dıe Beseıitigung dieses Restes
eiınes vergangenel Zeıtalters, des Zeıtalters, dıe Staatsgewalt, dıe heilıge re1nel der eele mı1ıß-
chtend, mıt außeren Mıtteln glaubte eınen (Glauben erhalten, erzwingen und verbreiten können
und sollen
In dıesem Siınne verordnen WITr für sämtlıche uns unterstellten Lehranstalten der Republık Preußen

Das Schulgebet VOT und ach em Unterricht wird, bisher och üblich WAarl, aufgehoben.
Vgl Hürten, Kırchen, O 2023

| () Vgl auch das Schreiben VON Konrad Haeniısch Adolph Olimann VO! Dezember 1918, In
Huber-Huber, aal und Kırche, 4, - H- (Nr 54)

T1a ber den Schulunterricht (15 November In ebd. . 63 (Nr 47)
12 Trla ber die ufhebung der geistliıchen Ortsschulaufsıicht Z November In ebd.,
(Nr 43)
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Fkıne Verpflichtung der Schüler seıtens der Schule ZUIN Besuch VON Gottesdiensten der anderen

relıg1ösen Veranstaltungen ist unzulässıg. uch hat dıe Schule keıne gemeınsamen relıgıösen Felern

(Z Abendmahlsbesuche veranstalten. Schulfeiern dürfen keinen relıg1ösen (’harakter t(ragen.
Religionslehre ist eın Prüfungsfach.
Keıin Lehrer ist ZUlr Erteilung VO'  — Religionsunterricht der irgendwelchen kirchlichen Ver-

riıchtungen verpflichtet, uch N1IC ZUT Beaufsichtigung der Kınder e1ım Gottesdienst
Keın Schüler ist ZU Besuch des Religionsunterrichts SCZWUNSCH. Für Schüler unte re EeNTt-

scheıiden dıe Erziehungsberechtigten, ob Ss1e eınen Religionsunterricht besuchen sollen, für Kınder
ber Tre gelten dıe allgemeınen Bestimmungen ber Religionsmündigkeıt.

Es ist unzuläss1g, Im Religionsunterricht der Schule häuslıche Schularbeıiten, insonderheit das

Auswendiglernen VO'  — Katechismusstücken, Bıbelsprüchen, Geschichten und Kirchenliedern aufZzu-

geben
Im übrıgen betonen WIT nochmäls, daß uUNSeITIC erfügung UT den Schulunterricht eitrı und

da dem kırchlichen Unterricht mıt freiwillıger Beteijligung keıine Beschränkungen auferlegt werden

()13
DIe November-Erlasse des Minısteriums lösten hbe1 weılten Bevölkerungsteilen 1der-

SpruC und Protest aus S1e wurden als ırchen- und religionsfeindliche aßnahmen
wahrgenommen, in eren Tendenz Ian eıne Abschaffung des Religionsunterrichts
und eiıne „rel1g1ionslose” Schule befürchtete. '“ S1e begründeten den erdacC daß 5

„NICHT UT eıne ‘Entklerikalisierung' und eine ‘Entkonfessionalisierung‘ der ıIn
Preußen uUurc esetz VO 8 7.1906 als Regelschule festgelegten Bekenntnisschule
g1Ng, sondern eine Entchristlichung der Schule und den Miıßbrauch der Schule ZU

au ideologischer Gegenpositionen  “15_ Elterninıitlativen und christliıche Lehrer-
verbände formulıerten Protestpetitionen und organisierten Massenversammlungen
und Kundgebungen, eren Entschließungen nıcht zuletzt über dıe Presse eıne breıte
Offentlichkeit erreichten. DIe interkonfessionelle Solidarıisierung fand ihren uSdrucC
In gemeinsamen Demonstrationen und ın CiIner Koordinierung der Protestmalßnah-
LE 16 ellX ardına VONn artmann, Erzbischof VON Köln, er Nammens der 1SCNOTe

13 Erlaß ber dıe ufhebung des Reliıgionszwangs In der Schule (29 November ın ebd..,
63-65 (Nr 48)

Vgl en, Kırchen, .. 7-74: ders. Amtskirchen und Kirchenvolk In der deutschen No-
vemberrevolution, ıIn Salewskı Hg.) DiIe Deutschen und dıe Revolution, Göttingen-Zürich
1984, 360-378; Adus der persönlichen Erinnerung eınes Zeıtzeugen: Schreiber. eutsche Kırchen-
polıtık ach dem ersten Weltkrieg. Gestalten und Geschehnisse der Novemberrevolution 915 und
der Weıimarer Zeıt, in HJ (1951) 296-3323
15 Dienst, DiIie Evangelısche Kırche zwıischen Monarchıiıe und Republık. [)as geschichtliche Uim-
feld des rtiikels s des Grundgesetzes, in Z (1994) 399-412, hıer 402
16 Vgl en, Kırchen, D, T1 Als zeitgenössısches Zeugnis Rade, Die geme1nsa-
InNenN Interessen der katholiıschen und evangelıschen Kırche angesichts der Trennungsfrage, In
Thımme olffs Hg.) Revolution und Kırche /ur Neuordnung des Kırchenwesens 1Im deutschen
Volksstaat, Berlın 1919, 1104121 ZÜT evangelıschen chul- und Kirchenpolitik ach 1918
Köhler, Die Auswirkungen der Novemberrevolution VOIl 1918 auf dıe altpreußıische evangelısche
Landeskırche, Diss. C0 Berlın 1967/; FEeSCHAAa: Hg.) Der eutsche Protestantismus 1m Revo-
lJutionsjah 1 ıtten 197/4; acke, Kırche zwıschen Monarchıie und Republık. er preußt-
sche Protestantismus ach dem Zusammenbruch VonNn 1918, Hamburg 1976:; Friedrich, er
Kampf der Protestanten für Religionsunterricht und Bekenntnisschule in der Weımarer Republık
e1in Paradıgma für dıe Haltung ZU)] Verfassungsstaat”, In Brakelmann Friedrich ANNL-
hen (Hg.), Auf dem Weg ZU Grundgesetz, Münster 1999, 1 11-124° Lucas, Schuleinheit und
Einheitsschule Eıne praktisch-theologische Analyse ZU Verhältnıs der Schulpolitik der vangelı-
schen Kırche den Einheitsschulbestrebungen In den nfängen der Weılimarer epublık, rank-



Religionsunterricht ach der „Zeitenwende “
Preußens in eınem Protestschreıiben VO 16 12 1918 Einspruch eın SBCSt dıe Ent-

christliıchung der SC
„ Wır verurteıilen das Ziel der gedachten Bestimmungen, das unverkennbar 1n geht, dem
christlıchen olk die Schule hne ott als einzıge Form er Ööffentliıchen Unterrichtsanstalten auf-

zunötigen.
Wır verurteilen dıe Bestimmungefi ihrer unausbleıbliıchen Wirkungen, enn S1e ren e1-
1ICT schwersten Gewissensbedrängnis der katholischen Eltern, dıe ıhre Kınder NUT eiıner in chrıstlı-
chem e1s geleıteten Schule anvertr: wollen und 1UT Lehrern, deren andel und TE mıt die-
SCII e1s N1IC In Wiıderspruc. stehen
Wır verurteıilen ndlıch dıe den Bestimmungen Grunde lıegende verfehlte Auffassung Von der

Aufgabe der Schule und halten daran fest, daß dıe öffentlıche Schule gemä ihrer Idee ZUr
1/
Bıldung

des BanZech Menschen, Iso uch ZUTr Förderung sSeINES relig1ösen Lebens verpflichtet ist

Dıe Befürchtung eines „Kulturkampfes” ZUr olge, daß sıch dıe kırchen-

polıtısche Bindung ogroßer eCiHe der katholıschen Bevölkerung dıie Zentrumsparte1
erneuerte, dıe 1im Vorteld der ahlen den verfassungsgebenden Natıonal- und 1n

desversammlungen dıe Verteidigung der kırchlichen Freiheiten und Rechte einem
zentralen Programmpunkt machte 18 Polıtische Briısanz rhıielt der Protest auch ure
dıe Gefahr separatistischer Bestrebungen ıIn den Randgebieten Preußens (Rheıinland,
Oosen, Oberschlesıen), dıe N dem Widerstand dıe Maßnahmen der preußt-
schen Regilerung utzen ziehen konnten Allgemeın wurde dıe rasche Einberufung der
aus freien ahlen hervorgehenden verfassungsgebenden National- und Landesver-
sammlungen gefordert, deren demokratisch legıtimıerter Entscheidung nıcht Urc
strukturelle Reformen und Festlegungen se1ıtens der provisorischen Regierungen VOI-

gegriffen werden dürfe
er Protest 1e nıcht ohne ırkung Am 18 918 veröffentlicht: Konrad Hae-
nısch „Nähere Anweıisungen ZUL Durchführun des Erlasses VO 29 November
1918“ in enen 1Im 1NDI1IC auft dıe Durchführung der tradıtionellen Schul-Weıh-
nachtsfeiern olgende modifizıierenden Regelungen getroffen werden:

„ In Ergänzung des Erlasses VO November Js ber dıe Neuregelung des Religionsunter-
richts wird hıermıt ausdrücklıch darauf hingewlesen, daß der WEeC dieses Erlasses dıe Befreiung
VON jedem Gew1issenszwang ist Diese Absıcht würde In ihr gerades Gegenteıil verkehrt, WEeNnNn 11UI1-

mehr eIiwa eın anti-relig1öser Gewissensdruck ausgeübt werden sollte
Um Irrtümern, WIEe S1E 1er und dort leıder bereıits entstanden sınd, eın für Jlemal vorzubeugen, 1119d-

hen WIT insbesondere darauf aufmerksam, daß VOIN eiınem Verbot der Schul-Weihnachtsfeiern
keine ede se1ın annn Das Weihnachtsfest hat sıch weiıt ber seınen kırc  ıchen Grundcharakter hın-
Aaus entwıckelt einer deutschen SE und Famlilıienfeier, ZUm deutschesten este überhaupt.

r't/M 1999; Müller-Rollı: Hg.) Evangelısche Schulpolıitik In Deutschland Doku-
und Darstellung, Göttingen 1999

1/ Protestschreiben des FErzbischofs VON KÖln, des Kardınals Hartmann, 1Im Namen der preuß1-
schen Bıschöfe dıe Entchristlıchung der Schule (16 Dezember in Huber-Huber, aal
und Kırche, 4, O: (Nr 50) Vgl uch Hırtenschreiben der preußischen Erzbischöfe
und Bıschöfe (20 Dezember In ebd:., D TERT (Nr 16)
18 Vgl orsey, DiIie deutsche Zentrumsparte1-Düsseldorf 1966; ÖmIg, Das PTCU-
Bısche Zentrum In der Weıimarer epublık, Maınz 1979; Hehl, Selbstverständnıis und Strategie
des polıtıschen Katholizısmus in der Weımarer Republık, in Bracher UNKe A
cobsen He Die Weıimarer RepublıkSBonn 238-253; en, eutsche Ka-
tholıken=Paderborn 1992, 49-62 Als zeitgenössisches Zeugnis AUE. Hg.) Zur
Schulpolitik der Katholıken Deutschlands Z eıt- und Streitiragen der Gegenwart 14), öln 1919
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eutsche Weihnachtslieder sınd Gememngut des Volkes In diesem Sinne das Weıhnachts-
fest auch künftig In der Schule begehen, widerspricht In keıner Weise den Absıchten des Tr1aSs-
SCS

Wenn somıt dıe Weiıhnachtsfeier weıterhın als Schulfeier veranstalte werden darf. besteht natur-
ICN für Lehrer nd Schüler keinerlel wang ZUr Teılnahme s

Miıt dem Abmilderungserlaß VO 28 E 918 ordnete Haenısch d  y daß die HTeCNITIUN-
rung des Erlasses VO 29 918 „überall dort, S1Ce auf ernste Schwierigkeıiten
STO.: bIıs ZUT Entscheidung MUIGC dıe preußıische Natıonalversammlung unterble1-
hben hat  « ZU
Nachdem Ende Dezember 918 nach der Niederschlagung der MeutereIl der Volksma-
rnediviıisıon dıe Mitglıeder der USPD dUusSs dem Rat der Volksbeauftragten ausgeschlie-
den legten Anfang Januar 919 auch Adolph OIImann und dıe übriıgen ‘Dop-
pelmimnıister’ der USPD In der preußischen Regijerung hre Amter nleder. Konrad Hae-
nısch verwaltete In der Folgezeıt das Amt des Kultusministers alleın
DiIie ahlen AA verfassungsgebenden preußischen Landesversammlung
SE 919 ührten folgender Sıtzverteilung: SPD 145 565 % 9 Zentrum (22:3
Z DDP 65 (16:3 %), DNVP 48 (11 2 %): USPD 24 (7,4 %)’ DVP 3 O7 %)7 S(I1-

stıge (0,8 %) 21 SPD Zentrum und I)DP einıgten sıch In der olge des Wahlergeb-
NıSse aut eıne Koalıtionsregilerung, In der Konrad Haenıiısch wiıederum das Amt
des Kultusmiinisters übernahm Ministerpräsident Paul Hırsch entfaltete ıIn SE1-
1ICT Regierungserklärung Pa 9019 dıe schulpolıitischen Grundliınien der egle-
rungspolitik:
„Die Oöffentlıche staatlıche Schule ste. ber den polıtıschen Parteıen und relıgıösen Bekenntnissen.
In en Schulen ist Lehrern und Chulern der Grundsatz unbedingter polıtıscher und relıg1öser
Duldsamkeı gewährleıstet. Bıs ZUTr endgültigen Regelung des Verhältnisses zwıschen aa und KAr-
che SOWIE der Stellung VOIN Schule und Kırche zueinander 1st der Relıgionsunterricht In en Schu-
len für Lehrer und Schüler Wa  Te1 DIie kntscheidung ber dıe Teiılnahme ıhm haben Hıs ZUum

ntrıtt des relıgıonsmündıgen Alters dıe tern reHen, danach die Schüler selbst Lehrer und
Chuler dürfen außerhalb des Religionsunterrichts keinerlel Relıgıionsübungen BCZWUNSCH WCI -

den u22

DıiIie Relıgionserlasse VO 14 1919° 35 1919 Y 8 1919° und 5 10 1919*“°
folgen diesen (Grundsätzen. S1ie verzıichten darauf, In dıe innere Struktur des Unter-
richts reglementierend einzugreifen, und gehen in ihren Eiınzelregelungen davon dUs,

19 Nähere Anwelsungen ZUr Durchführung des Erlasses VO November 1918 (18 Dezember
In uber-Huber, aal und Kırche, 4, C 69-70 (Nr 52)

Abmilderungserlaß (28 Dezember in ebd., (Nr 53)
Vgl Rıtter-Mıller, DiIie deutsche Revolution, O 30()

22 Reglerungserklärung des preußischen Minısterpräsiıdenten Hırsch (25 März In Hu-
er-.  uber, aal und Kırche, 4, (Nr 55)
272 Erlaß ber den Relıgionsunterricht in den öffentlıchen Schulen (1 prı In ebd., (Nr
56)
24 T1a| ber dıe Bestätigung der Relıgionslehrer höheren CAhulen (13 Maı in ebd.,
(Nr 57
25 Tla!l ber dıe Tellnahme VOIl Lehrern und Chulern kırchlichen Veranstaltungen und dıe Be-
freiung VOIN Religionsunterricht (22 August in eDd;. 75276 (Nr 58)
26 Erlaß ber dıe Befreiung VO! Religionsunterricht (15 ()ktober In ebd., (Nr 59)
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daß der aa nıcht 1U dıe negatıve, ondern auch dıe posıtıve Religionsfreiheit SC-
währleıisten hat

Beratungen und Entscheidungen der Nationalversammlung: Der
Religionsunterricht in den Schulartikeln der We1lmarer Reichsverfassung
Bel den Wahlen Z verfassungsgebenden Deutschen Nationalversammlung
19 919 entfielen auf dıe SPD SS %7 auf das Zentrum (und dıe Bayerische S-
partel) 197 %, auf die DDP OS %7 auf dıe DNVP 0S %’ auf dıe USPD T %7 auf
dıe DVP 4’ %s auf sonstıge 6 % der abgegebenen Stimmen SO stellten SPD 163,
Zentrum und BV P) 9 D DDP S: DNVP 44 USPD Z DVP 19, sonstige der InsSge-
Ssamıt 421 Abgeordneten.“' Der Eröffnung der Nationalversammlung 919 1im
Weılmarer Natıiıonaltheater folgten 919 die Wahl Friedrich ZU  z

Reichspräsidenten und A AI die Vereidigung der ersten parlamenta-
risch-demokratischen Reichsregierung Reichskanzler Phılıpp Scheidemann

dıe sıch als Koaliıtionsregierung auf dıe Fraktionen VON SPD, Zentrum und
DDP tutzen konnte
Der 1Im Reichsamt des Innern ausgearbeıtete und mıt Vertretern der Landesregierun-
SCH abgestimmte Entwurtf eıner Reichsverfassung wurde Ende Februar 919 1n dıe Na-
tionalversammlung eingebracht und VON dieser ZUrTr welteren eratung den Vertas-
sungsausschuß überwiesen.  281der Entwurf ursprünglıc 11UT eiınen allgemeın
gehaltenen Artıkel über das Unterrichtswesen, der bestimmte, daß alle Institutionen
des Unterrichtswesens staatlıcher IHSIC unterstehen sollten, zeıgte sıch In der
Plenardebatte der Lesung des Entwurfs In der Nationalversammlung (28.2.-
43 dıe Notwendigkelıt, dıie Bestimmungen über das Unterrichtswesen ausführlı-
cher und dıfferenzlerter auszuarbeiten .“  7 Einmütigkeıt estand dahingehend, daß die
Gesetzgebungskompetenz des Reıiches im 1NDIIC auf die egelung des Verhältnisses
VOIN aa und Kırche SOWIE 1m 1NDI1IC auf dıe egelung des chul- und Unterrichts-
WESCIIS HIT uinahme entsprechender Bestimmungen in die Reichsverfassung D
stärkt werden sollte In den eDatten über dıe konkrete Ausgestaltung der Kırchen-
und Schulartıkel der Verfassung traten dıe unterschiedlichen ırchen- und schulpoliti-
schen Standpunkte der dıe „Weıimarer Koalıtion“ tragenden Parteıen zutlage. Sıe nÖtLg-
ten eINETr Verständigung und einem den Konflıkt der verschiedenen nlıegen und
Interessen ausgleichenden KompromıiSß, der gemeinsam getlragenen und mehrheits-
fahıgen Verfassungsbestimmungen tuüuhren sollte. ”
7 Vgl Rıtter-Miıller Hg.) Dıie eutsche Revolution, (D 390
28 Dıie 28 ıtze des Verfassungsausschusses verteilten sıch WIE olg auf dıe Parteien: SPL) LE Zen-
iTum 6, DDP S NVP SE DVP Z SPD ıtz(e) Vgl In diesem usammenhang: Rıchter, Kır-
che und Schule in den Beratungen der Weımarer Reichsversammlung, Düsseldorf 996 Ferner:
ıchenhofer (Hg.) TE Weıimarer Reichsverfassung Was ist geblieben?; übıngen 1999 E1-
nen knappen Überblick g1ibt Die Weıimarer Reichsverfassung, 1n Bracher Funke AaCOoD-
JCH, Weıimarer epublık, ©ö 44-62
29 Vgl Rıchter, Kırche und Schule, O 241-268
A() Vgl In diesem Zusammenhang: Breitpohl, Dıie Kırchen- und Schulpolitik der Weıimarer
Parteien 9158/19 Eın Beıtrag ZUT Parteiengeschichte der Weımarer Republık, [ıiss. phıl übıngen
978 Vgl uch Thierfelder, Relıgionspoliti in der Weılimarer Republık, In Doe-
ring-Manteuffel OWO Hg.) Religionspolitik In Deutschland, Stuttgart 999, FOS221T3
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Die schulpolitischen Forderungen der Sozialdemokratischen Parteı Deutschlands
pomtiert das Erfurter Programm VON 891

E Weltlichkeit der Schule Obligatorischer Besuch der Ööffentliıchen Volksschulen Unentgeltlich-
keıt des Unterrichts, der Lehrmiuttel und der Verpflegung in den Ööffentlichen Volksschulen SsOWwIle in
den höheren Bildungsanstalten für diejenigen Schüler und Schülerinnen, dıe kraft ihrer Fähigkeıten

3 ]
ZUr weıteren Ausbildung gee1ignet erachte werden.

Das gesamte Schulwesen soll staatlıcher UTSIC stehen, dıe urc hauptamtlıch
tätıge und aCcCNIlıc: ausgebildete Beamte ausgeuübt WITd. DıIie als „Einheitsschule” kon-
zıplerte Schule soll der soz1lalen Integration der chüler dıenen Entsprechend dem
(Grundsatz der rennung VON Kırche und aa 1st dıe für alle chüler oblıgatorische Öf-
fentlıche Schule „weltlıch : ohne konfessionellen Religionsunterricht und ohne
relig1öse Beeinflussung 1M sonstigen Unterricht und 1mM Schulleben („Relıgion Ist Prı-
vatsache”) An dıe Stelle des Religionsunterrichts soll eın „weltlıcher” Moralunter-
richt (Lebenskunde) oder eın religionskundliıcher Unterricht (Religionsgeschichte) iTe-

ten

Das ZLentrum beruft sich ıIn seinen schulpolıtischen Forderungen auf das eCc der BI-
tern auf eiNne relig1ös-sıittlıche schulıische Erziehung iıhrer Kınder gemä den (jrundsät-
761 iıhres jeweıliıgen Bekenntnisses. Regelschule soll eT dıe Bekenntnisschule sSeIN.
Der konfessionelle Religionsunterricht ist integrierender Teıl eINESs insgesamt konfes-
1o0nell gepragten schulıschen Erziehungszusammenhangs. Die Bekenntnisschule wırd
als „sozlale Einheitsschule“ verstanden. Aufruf und Leıitsätze der Deutschen Zen-
trumsparte1 VO  = 12 191 ordern
A Erhaltung und Kräftigung des christlıchen Kultur- und Erziehungsıideals 1m Volksleben

D4 Wahrung des Rechts der Eltern und der Religionsgemeinschaften auf dıe Erziehung der Kın-
der Erhaltung der konfessionellen Volksschule Sıcherung eines genügenden Religionsunterrichts

en Schulen reıineln des Unterrichts und der Wissenschaft
Freie Bahn und ufstieg der Tüchtigen dUus> en Volksschichten; Beseıitigung eines überlebten

32Berechtigungswesens und des Kastengeıistes 1m Schulwesen

Die Deutsche Demokratische Partei vertritt die schulpolıtischen Forderungen
des Liberalısmus. Regelschule ist dıe VOINl Kındern unterschiedlicher Konfession und
unterschiedlicher elıgıon gemeinsam besuchte Simultanschule, In der konfessionel-
ler Religionsunterricht neben der Alternative eines allgemeın religionskundlıchen UMN-
terrichts ordentliches Unterrichtsfach ist Die Simultanschule wırd als „natiıonale” und
„Sozlale Einheitsschule“” konzıpiert. Das rogramm der Deutschen Demokratıischen
Parte1 VO Dezember 919 entfaltet die diesbezüglichen Grundsätze:

„Unser olk leidet sozlaler, polıtischer und relıg1öser Zerklüftung. Seıine gefährdete Einheit O1
er‘ dıie alle Glieder der Natıon umfassende sımultane Finheitsschule le Prıvatschulen, dıe
die Kınder ach anı Vermögen der Bekenntnis der kEltern sondern, lehnen WITr a
Der Unterricht den Öffentlıchen Schulen muß unentgeltlich werden. egabten soll der aa C1-

forderlichenfalls dıe ıttel für dıe Weiterbildung und uch für den Unterhalt während der Lernzeıt
gewähren.

Erfurter Programm, O., 352
3° Aufruf und Leılitsätze der Deutschen Zentrumsparte1 VO' Dezember 191 8, in Mommsen, Par-
teiprogramme, ( 481-486. 1er 484
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Jle Schüler sollen mıt der Geschichte und mıt dem Wesen der elıgıon vertrau gemacht werden

un! Wahrung der Gewissensfreıiheıt VO'  — kltern, Kındern und Lehrern er dem UrCc dıe Kon-

fessionen estimmten Religionsunterricht ist in der Schule eın allgemeın religionskundlicher nitier-
33

T1IC erteılen: einem V Ol beıden muß jedes ınd teilnehmen

Während der Beratungen der Nationalversammlung über dıe NECUC Verfaséung in
Berlın dıe DE Vertreterversammlung des Deutschen Lehrervereıins, dessen Miıtglıeder
mehrheıitlıch ı1Derale schulpolitische Positionen vertrat In seinen 95  Schulforderungen  c
für dıe Gestaltung eines demokratıischen Schulw formulıerte dıe Vertreterver-

ammlung (jrundsätze für dıe Gestaltung des schulıschen Religionsunterrichts:
25 DiIie öffentlichen Schulen sınd grundsätzlıch für Kınder er Bekenntnisse geme1nsam.

DıIie Schule erDIlIC In der Erziehung ZUuTr sıttlıchen Persönlichkeit ihre höchste Aufgabe und SUC

diese UTrC. das gesamte Schulleben pflegen
Der Religionsunterricht als besonderes enhrtiac. ist aC der relıg1ösen Gemeinschaften.
Der aal und dıe Gemeinden überlassen den Religionsgemeinschaften auf Antrag die Chulrau-

den für dıe Schule geeigneten Zeıten
DIie Lehrer en das eC sıch der relıgı1ıösen Unterweisung UrTC. freıen Vertrag mıt den

lıg1ösen Gemeinschaften beteiligen.
Keın ınd darf den ıllen der Erziehungsberechtigten ZUT Teilnahme Relıgionsunter-

richt CZWUNSCH werden. «34

Die Lesung des Verfassungsentwurfs 1mM Verfassungsausschuß konnte
18  ON 919 abgeschlossen werden.” Ihr folgte dıie Lesung in der Plenarversamm-
lung der Nationalversammlung, hbel der dıe Schulbestimmungen 18  —- 919 verhan-
delt wurden. In der Zwischenzeılt führte das der deutschen Regilerung 6.6.1919
übermittelte Ultimatum 1ür dıe Annahme der Bedingungen des Versaıiller Friedensver-
l(rages ZU Ausscheiden der Regierungsmitglieder der DDP dus dem Kabhınett und ZU

Rücktritt der egjıerung Scheidemann Ihr folgte 919 eine VON SPD und Zen-
irum getiragene NCUC Koalitionsregierung Reichskanzler (jJustav auer
Das Zentrum machte eıne inıgun in der Schulfrage ZUT entscheidenden Bedingung
für das Verbleiben In der Koalıtion. SO kam N ZU Weımarer Schulkompromiß'
der als Antrag Ööbe-Gröber In dıe Beratungen der Nationalversammlung
18  — 919 eingebrac wurde und dort mıt wenıgen Modifikationen eine ehnrhe1 der
Stimmen der anwesenden Abgeordneten fand ® Kern des gefundenen Kompromı1sses
WarT dıe Bestimmung:
99 und wiewelt dıe Volksschulen innerhalb der Gemeı1inden für alle Bekenntnisse geme1nsam der
nach Bekenntnissen der bekenntnisfre1 (weltlich) se1in sollen entscheıidet der der Er-

ziehungsberechtigten, sowelılt 1eS$ mıt einem geordneten Schulbetrieb vereinigen ist Das Nähere
estimm)' eın aldıgst erlassendes Reichsgesetz. Bıs ZU Erlaß dieses Gesetzes bleıbt beı den

u /bestehenden Vorschriften.
37 eutsche Demokratıische Parte1ı TOgramm, Dezember 1919, in ebd., 508-514, 1er SE
34 Deutscher Lehrerverein; Schulforderungen (1919), In Miıchael Schepp Hg.) DiIie
Schule in aal und Gesellschaft. Dokumente ZUT deutschen Schulgeschichte 1Im und Jahrhun-
dert, Göttingen-Zürich 1993, 283-285, 1er 285
35 Vgl Rıchter, Kırche und Schule, O., 479-488
36 Vgl ebd., 489-5972 Auszüge AUS den Protokollen der zweıten Lesung des Abschnittes „Bıldung
und Schule des Entwurtfs der Reichsverfassung (18 Julı 1in Bischöfliche Arbeitsstelle für
Schule und Erzıiehung Hg.) DEN Rıngen das sogenannte Reichsschulgesetz. Dokumente aus den
parlamentarıschen VerhandlungenSöln 1956, T3  \O
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[JDer gefundene Kompromiß g1ng VON eıner prinzıplellen Gleichberechtigung VON S1-
multan-. BekenntnIis- und weltliıchen chulen dUS, etfen Einrichtung gemä der Ent-
scheidung der Erziehungsberechtigten (Anerkennung des Elternrechts) erfolgen soll
DiIe Ablehnung Urc zahlreiche Kultusminister der I_ änder SOWIE der Protest VON

Lehrerverbänden üuhrten dem Bemühen, den Kompromiß uUurc Einbeziehen auch
der DDP auf eıne breıtere polıtiısche Basıs stellen, daß eine CHrnNe1i für dıe AT
nahme der Bestimmung bel der Lesung In der Plenarversammlung der Natıionalver-
sammlung gesichert War Der VON SPD Zentrum und IDDP gemeinsam getragene >72
Weılmarer Schulkompromiß”, der als Antrag LOöbe (Giröber CHhifier In dıe aDSCNHIeEe-
Benden Beratungen des Verfassungsentwurfs In der Nationalversammlung”“ einge-
bracht wurde., fand In Artıkel 146 der Weılmarer Reichsverfassung seınen verbindlı-
chen Nıederschlag:

„Das Oifentliıche Schulwesen ıst organısch auszugestalten. Auf einer für alle gemeinsamen TrTund-
Cchule haut sıch das mM1  ere und höhere Schulwesen auf. Für dıesen au ist dıe Mannıgfaltigkeıt
der Lebensberufe, für dıe uInahme eines Kındes In eıne bestimmte Schule sınd se1ıne Anlage und
Neigung, NIC dıe wirtschaftliıche und gesellschaftlıche tellung der das Relıgionsbekenntnis Se1-

Elitern maßgebend.
Innerhalb der Gemeıinden sınd indes auftf Antrag der Erziehungsberechtigten Volksschulen ihres Be-
kenntnisses der ihrer Weltanschauung einzurichten, sOoweIlt hıierdurch eın geordneter Schulbetrieb,
uch 1Im Sinne des Abs 1 nıcht beeinträchtigt ırd {)Der der Erziehungsberechtigten ist möÖg-
ıchst berücksichtigen. Das Nähere bestimmt dıe Landesgesetzgebung ach den Grundsätzen e1l-
NCcsS Keichsgesetzes. u30

Den schulıschen Religionsunterricht regelt Artıkel 149 der Verfassung, dessen Be-
stiımmungen den In den Beratungen des Verfassungsausschusses gefundenen Aus-
gleich der kontroversen Posıtionen widerspiegeln“”:
BRelıgionsunterricht Ist ordentlıches eNnriac! der Schulen mıiıt Ausnahme der bekenntnisfreien
(weltliıchen) Schulen Seine Erteilung wırd 1Im Rahmen der Schulgesetzgebung geregelt. Der elı-
gjonsunterricht wırd in Übereinstimmung mıt den Grundsätzen der betreffenden Relıgionsgemeın-
chaft unbeschade des Aufsıichtsrechtes des Staates rteıilt
DIe Erteilung relıgıösen Unterrichts und dıe Vornahme kırchlicher Verrichtungen bleıbt der Wıl-
lenserklärung der Lehnrer. die Tellnahme an relıgıösen Unterrichtsfächern und kırchlichen Feliern

37 Zıtiert ach Helmreich, Relıgionsunterricht, © 161
38 Vgl ıchter, Kırche und Schule, (Dı 593-638
30 Verfassung des Deutschen Reıiches VOU) 11  00 1919, Artıkel 146 Abs und Dıie Sperrbestim-
MUung des Artıkels 1/4 regelt, dal} hıs ZUIMM T13| des 1Im Artıkel 146 Abs vorgesehenen RKeıichs-
g  Z) beı der bestehenden Rechtslage bleıbt, und da das (Jesetz Gebiete des Reıchs, In denen ıne
ach Bekenntnissen NIC: geirennte Schule gesetzliıch besteht, besonders berücksichtigen hat Rei-

Konfessionsschulgebiete Preußen (mit Ausnahme der Sımultanschulgebiete iIm ehema-
1gen erzogtum Nassau, iIm Restgebiet der Provınz Posen SOWIeE in den Stadtgebieten rank-
aınund Hanau), Bayern, Württemberg; reine Sımultanschulgebiete en und Hessen.

Vgl den bIs auf das Gesetz ber dıe Grundschulen und Abschaffung der Vorschulen
„Reichs-Grundschul-Gesetz“) VO! 28  D 1920 gescheıterten Bemühungen eın Reichsschulge-
Setiz Führ, Zur Schulpolitik der Weıimarer Republık. DiIe /usammenarbeıt VON e1ICc und 1 Än-
ern Im Reichsausschu (1919-1923) und ImM uUuSSChu für das Unterrichtswesen (1924-1933). Dar-
stellung und Quellen, Weıinheim 19/0; rünthal, Reichsschulgesetz und Zentrumsparte1 In der
Weımarer epublık, Düsseldorf 1968; Bischöfliche Arbeitsstelle für Schule und rzıehung, Das Rın-
pCn das sogenannte Reichsschulgesetz,
4AU) Vgl Richter, Kırche und Schule, O., 367/-411 456-488
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und Handlungen der Willenserklärung desjenıgen überlassen, der ber dıe relıg1öse Erziehung des
«41Kındes bestimmen hat

DiIie 919 mıt enrhe1r NgeENOMMENEC Verfassung wurde 919 UrCc
den Reichspräsidenten unterzeichnet und erlangte mıt der Veröffentlichung 1Im Reichs-

gesetzblatt 14  ©O 919 Gesetzeskraft.
DIe Bestimmungen über „Relıgion und Religionsgesellschaften” (Art 35-141) SOWIle
über „Bıldung und Schule Art 42-150) werden in der eiımarer Reichsverfassung
1Im Grundrechtste1l der Verfassung verankert.““ SIıe siıchern persönlıc Freiheitsrech-

und als institutionelle (Garantıen kulturelle Gestaltungsräume VOII Öffentlicher Rele-
VallZz Die Rahmengesetzgebungskompetenz des Reıiches In Religi0ns- und CNulIira-
SCH (Art L0: Ziffer und verbürgt reichseinheitliche Rahmenbedingungen für dıe

ländergesetzliıchen Einzelregelungen.
DIie grundrechtliche Garantıe der ndividuellen und der korporatıven Religionsfreiheit
(Art 135 155 und die ufhebung estaatskirchenhoheitliıcher Regelungen (Art 137
Abs entlassen aa und Kırche In dıie ihnen Je eıgene Autonomıie. S1ıe führen e1-
NeT „Entkirchlichung des Staates” und einer „Entstaatlıchung der Kırche“ und VOCI-

pflichten den säkularen aa weltanschaulıcher Neutralıtät.

Das gesamte Schulwesen untersteht der Schulaufsicht des Staates, dıe dieser urc

hauptamtlıch tätige und fachmännısch vorgebildete Beamte ausübt (Art 44) Die
Verfassung anerkennt das „natürlıche” Erziehungsrecht der Eltern, über dessen eta-

tıgung dıe staatlıche Gemeinschaft wacht Art 20) S1e respektiert dıe freıe Wahl der
Eltern 1Im 1NDIIC auf konkurrierende - Schuldeale-: Art 146 bestimmt dıe für dıe
verschiedenen relıgıösen Bekenntnisse offene Simultanschule als Regelschule, dıe Be-
kenntnisschule und dıe bekenntnisfreie „weltliche“ Schule als Antragsschulen. Die
„Weltlichkeıit“” der bekenntnisfreıien Schule wird in diesem usammenhang als eine e1-
DCHIC weltanschauliche Posıtion verstanden ( weltliche - chulen als „Weltanschau-
ungsschulen”). Das allgemeıne ea der staatlıchen „Einheıitsschule” wird VON den
verschıedenen Parteien unterschıedlich ausgelegt und akzentulert (nationale Eıinheıits-
schule, sozlale E1  eıtsschule)
Religionsunterricht 1st außer In den weltliıchen chulen ordentliıches eNriaCc ETr
terstehtZ einen der staatlıchen Schulaufsıicht, f ırd Zu anderen in Übereinstim-
INUNg miıt den (Grundsätzen der betreffenden Religionsgemeinschaften erteılt (Art 149
Abs Der aa anerkennt In dieser egelung den Bıldungswert VON eligıon und
verzichtet zugleic in einer Urc seine Pflicht ZUr weltanschaulıiıchen Neutralıtät be-
oründeten Selbstbeschränkun darauf, Fragen der Sinnstiftung und der elıgıon selbst
beantworten wollen Er „delegierte mıiıt der Formulierung des Tiıkels 149 die Auf-
gabe relig1öser, weltanschaulıcher und explizit wertvermittelnder Erziehung nıcht-

Verfassung des Deutschen Reıiches VO 1.8.1919, Artıkel 149 Abs und
472 Vgl Rıchter, Kırche und Schule, (} 639-672 Vgl den Schulbestimmungen der We1i-

Reichsverfassung uch dıe zeitgenössischen Kommentare: AUSDACi Kulturfragen in der
deutschen Verfassung. Eine Erklärung wichtiger Verfassungsartikel, Mönchengladbach 1920;
Lande, Dıe Schule in der Reichsverfassung. Eın Kommentar, Berlın 1929; ANSCHULZ, Die Verfas-
SUNg des Deutschen Reiches VO!] ‚9 August 919 Fın Kommentar für Wissenschaft und PraxIs,
Berlın
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staatlıche Gruppen der Gesellschaft“ 45 Der (Girundsatz der Freiwillıgkeit der Teıilnah-
der chüler Religionsunterricht und der Freiwilligkeit seiner Erteilung ULC

dıe Lehrer Art 149 ADbs siıchert das Grundrecht der Religionsfreiheit sowohl als
positıve Entfaltungsfreiheit WIE auch als negatıve Abwehrfreiheıit
Miıt der Pluralısıerung der weltanschaulıichen Orljentierungen verloren dıe christlichen
Kırchen und dıe cCANrıstliche elıgı1on einerseılits den Status einer „Kulturellen ntegra-
t10Ns1nstanz VON aa und Gesellschaft . Eine: WIE abzusehen WAarl, In konkurrieren-
de Weltanschauungsansprüche entlassene Gesellschaft bedeutete das kEnde kulturhege-
monlaler christliıcher Ansprüche. O Andererseıts chufen dıe Verfassungsgarantien
Rahmenbedingungen für eine kulturelle und OiIfentıche Wirksamke1 der In ihrem Sta-
(us als Körperschaften des öffentlıchen Rechts und nıcht 191088 als Vereinigungen des Prı-
vatrechts anerkannten Religionsgemeinschaften. Bel der Entscheidung über dıe Relıi-
g10NS- und dıe Schulbestimmungen der Verfassung gng N somıiıt nıcht zuletzt auch
dıe fundamentale rage, welche OiIfentlıche der elıgıon in der Gesellschaft
kommen solle . * Dıie Weıimarer Reichsverfassung gelangte In diesem Zusammenhang

einem freihe1its- und pluralısmusfreundlichen Kompromıiß, der Cr ermöglıchte, dal};
ıhm dıe Vertreter sehr unterschiedlicher weltanschaulıcher Grundpositionen ennoch
mehrheitliıch zustimmen konnten „Die In Weımar gefallenen Entscheidungen Uu-

DE 46chen den Bedingungen VON Pluralısmus Freıiheit ermöglıchen.

Die schulpolitische Dıiskussion 1mM Spiegel katechetischer Zeıtschriften
DıIe kontroversen Auseinandersetzungen über dıie Schulpolitik der Revolutionsregle-
TUuNsSCH SOWIE über dıe Beratungen und Entscheidungen der verfassungsgebenden Na-
tıonalversammlung spiegeln sıch In den katechetischen Zeıitschriften des Jahres 919
wıder Im Miıttelpunkt stehen aDel dıe Fragen des Verhältnisses VON Staat, Schule und
Kırche, insbesondere die Fragen der Bekenntnisschule, der Sschulıschen relıgıösen Er-
ziehung und des sSschulıschen Religionsunterrichts. Untersucht werden 1Im Folgenden
dıe für den genannten Zeıtraum relevanten Jahrgänge der »} Katechetischen Blätter“ !l
atB der „ Katechetischen Monatsschrift i£ M und der „Monatsblätter für den
katholischen Religionsunterricht Öheren Lehranstalten !l MBI).“*/

Die Beıträge der Zeitschriften dem beschriıebenen Problemkreis kon-
zentrieren sıch VOT em auf die ufgaben der Dokumentation, der Information und
des Ommentars Dokumentiert und kommentiert werden Erlasse und Stellungnah-
inen der 8  Regierungen“  b dıe Beratungen der verfassungsgebenden Natiıonalversamm-
lung49, Stellungnahmen VON Bischöfen50, programmatische Erklärungen VOINl Lehrer-
verbänden?‘, Entschlıeßungen VON Kundgebungen und Protestversammlungensz. Es
43 ISS Demokratische Schulentwicklung und elıgıon. Impulse AUsSs der Weimarer Zeıt einer
kontroversen Diskussion, in ZPINh (1999) 149-157, 1er TE
44 'OWAGK, Geschichte des Christentums In Deutschlan: elıgıon, Polıtik und Gesellschaft VO!
Ende der Aufklärung bis ZUT des Jahrhunderts, München 1995, 207
45 Vgl In diesem /Zusammenhang uch Wittekind, elche Religionsgemeinschaften sollen KÖT-
perschaften öffentlichen Rechts se1ın? DIie Entstehung des modernen deutschen Staatskırchenrechts In
den Verhandlungen ber dıe Weımarer Reichsverfassung ıIn Brakelmann Friedrich Jähnichen
(Hg2:); Auf dem Weg ZUm Grundgesetz, O: SE
46 1SS5, Demokratische Schulentwicklung, O H
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lokale DZW regıonale Akzentsetzungen entsprechend dem Leserkreıs, den
dıe einzelnen Zeıitschriften erreichen.” Sehr ausführlıc. und dıfferenzlert berichtet die
Rubrık „Religionspädagogische Rundschau der über die kontroversen Posıt10-
1910 und Auseinandersetzungen. DiIie veröffentlichten Dokumente und Stellungnahmen
ermöglıchen eine argumentatıv transparente Urteilsbildung der eser SO SCHhaiien dıe
angeführten katechetischen Zeıitschriften als Multipliıkatoren einen auft den jeweılligen
Leserkreıis bezogenen aum VON „Offentlichkeit“ und unters  zen darın dıe polıtische
Meinungsbildung In den angesprochenen strıttigen Fragen
S ersuche eıner grundlegenden Vergewisserung und einer programmatischen
Neuorlientierung In der als „Zeıtenwende “ erlebten Umbruchsituation egegnen in den
dena 919 eiınleıtenden ‘Geleitworten’ der Zeıitschriıften.

Joseph (‚Öttler und Heinrich Stieglitz, Schriftleıiter der a überschreıben hre
Grundsatzüberlegungen ZUT Jahreswende mıt dem ıtel * Zür Zeitenwende  “54: „Daß
WIT 1esmal nıcht bloß elıner Jahreswende stehen, sondern eıne Zeıtenwende erle-
ben, WIeE S$1e dıe europäische Menschheit se1it den der französıschen Revolution
nıcht mehr erlebht hat, i1st unNs en genügen bewußt“ (L) Der schulısche Relıgionsun-
terricht In Deutschlan wırd sıch In Zukunft 95 wesentlıch geänderte edingun-
.  sgen gestellt sehen „(D)ıe Miıtwirkung einer “chrıstlıchen Schule’ in einem °chrıstlı-
chen Staate ist vorbel, sOWweIlt dıe staatlıche Schule In kommt  66 (I) Ob dıe KoOon-
fessionsschule OIiIentliıche staatlıche Schule seıin wırd, 1st raglıch: „ Wır dürfen zufrie-
den se1IN, WEeNN S16 W1IEe eIiwa In den Vereinigten Staaten VON Nordamerıka und einıgen
anderen Ländern als ‘frelie Schule’ zugestanden wiırd, WITKIIC zuirieden TECHIE 1UT

Befreiung VON der Schulsteuer für dıe S1Ee entlastende Staatsschule“ Der
Besuch dieser chulen WIe auch der Besuch des Relıgionsunterrichts iın den estaatlıchen
chulen wırd Bedingungen der Freiwillıgkeit erfolgen:
„Man wırd sıch bezüglıch des Ööffentlichen staatlıchen Schulwesens voll auf den Standpunkt der Ge-
wissensfreiheit tellen und sıch zufirieden geben MUuUSSeN, WENN den Konfessionen och Zeıt und Ort
nnerha der Schulräume zugestanden wird, den freiwiıllıg Erscheinenden, VonNn den Eltern
für einen Relıgionsunterricht freiwiıllıg gemeldeten Kındern und VO  n} einem gewissen vielleicht ZuUu
frühen Lebensalter sıch selbst freı entscheıdenden CNAulern Relıgionsunterricht erteiılen“ (I)

Diese Sıtuation wiıird als ambıvalent erfahren:
„ES hat 1U DallzZ gEeWl viele orteıle, WEeNnN WIT In Zukunft 1Ur mehr Freiwillige en DIie ualı-
tat uUNSeTETL Arbeıt wırd SEWL steigen. ber rucCKNhNaltlios begrüßen ann 111a deshalb den 7u-
STanı doch NIC. Freiwilliıgkeit 1st gEWIl) eın Wesensmerkmal wahrer Relıigiosıität WIe uch wahrer
Sıttlıchkeit ber die Erziehung hat eben i{un mıit der Hınführung solcher, N1IC mıiıt olcher
selbst hat CS [un, mıt Werdenden, och N1IC miıt ertigen. uch 1er gilt TeE1NE€EN! ist der WeC
des /Zwanges, WEeNN uch 11UT eines erziehlichen Zwanges (2)

47 Vgl Anm
48 Vgl 919 63-65, 145 1, 300: atM 1919 80-83
49 Vgl 1919 XS f 299, 302 i 38 / 6 449 L: atM 1919
5() Vgl 1919 65, f 146 L, 295-298; atM 1919 129-132, 176-179

919 66 L, 224, 300-302, 44.7-449, 450 I atM 1919 40-472
S

Vgl
Vgl 1919 147; atM 1919 174-176; MBI 1919 23-206, L 199-202

53 Bayern, München; atM Preußen: MBI öln
54 Vgl Anm
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Göttler und Stieglıtz ziehen Adus der skizzlıerten Sıtuationsbeschreibung Konsequenzen
für das katechetische Handeln „ Wır werden mehr als bısher VON der inneren, VON

der Gewissenspflicht der nhörung des Wortes ottes, VOINl der Gewissenspflicht des
esuches des Religionsunterrichts ZUl Eınführung und Fortbildung In den Wahrheıten
UNScCICS aubens und In den Pflichten chrıistlıchen Lebens sprechen mMussen (2)
ıne dem (jrundsatz der Freiwilligkeit entsprechende innere Motivatıon der Teılnah-

soll EeWwu epflegt und vorbereıtet werden 2° "Vor eigener Verantwortung’, dıe-
SCS Schlagwort der ‘Jugendkultur‘-Bewegung, das werden auch WIT den Kındern und
Jugendlichen klarmachen müssen“ In dıesem usammenhang spielt auch dıe
Person des Katecheten und seıin Verhältnis den Chulern „eine 1NCUC und wichtige
Rolle*
EW werden WITr Uulls uch fernerhın en unpädagogischen ıtte] enthalten, Ul belıebht 111a-

chen. ber mehr als bısher werden WIT GewIissen erforschen, all BaNzZeS eneh-
InNCNH, uNnseTEN BaNZCH schulıschen Verkehr mıt UNsSsCICI Katechumenen überprüfen, ob WIT alle NNnO-

tige Unhöflichkeıit, Strenge, arte beiseıte gelassen, ob WITr NIC da und dort och mehr Güte, 138
De, erweısen könnten Prüfen WIT UNSECEIC orte, ob SIE NIC manchmal abgestoßen
zuziehen, UNSCIC Strafen, dıe WIT verhängt, dıe oten, die WITr gegeben, dıie Anforderungen, dıe WIT
gestellt. . (3)

Gefordert ırd SI6 Verbesserung der Qualität des Unterrichts In methodiıscher Hın-
sıcht SOWIE eıne entsprechende Revıisıon der Lehrpläne und Lehrbücher, „ Ur HIC
dıe Art und Weıse der Darbietung das Interesse lebendig erhalten, besonders auf
den OÖöheren Stufen, zumal aher In der Fortbildungsschule |Berufsschule|“ (3)
Ahnlich WI1IeEe dıe Herausgeber der sıeht auch Dr Wıttrup 1Im einleıtenden Beitrag
des Jahrgangs 919 der K atM°? CS aIs naheliegen! Adas Geleitwort für uUuNseITIC elt-
chriıft 1esmal eiınem Geleitwort In dıe NECUEC eıt erweıtern“ (3 Anders als die
eher nüuchterne Sıtuationsanalyse (joettlers und Stieglıtz‘ beschreıibt er den Begınn des
„NCUC Geschichtsabschnitts“ in eıner Katastrophenmetaphorik: „Die Revolutıon ist
über uns ekommen und hat SaNZCS Staatswesen dUus den Angeln ehoben. Die
IThrone Ssınd zerschlagen, und CS To auch den Altären Zertrümmerung” (I) DiIe
nahmen Adolph Hoffmanns lassen für dıe elıgıon ın der Zukunft Schliımmes CI-

arten Es gılt den „Teindlıchen Angriff” UrcC| rechtzeılitige Gegenmalßnahmen
„parıeren": „Und darauf kommt N nunmehr VOT em daß dıe christlıchen Kreise
sıch mıit en erlaubten Miıtteln rusten ZU Kampfe dıe OCNsSten eellen (jüter“
(DI) Wiıttrup ruft dazu auf, „mıit er Energie dıe alte Posıtion der Kırche |ZU| verte1d1-
“  SeN:; „energisch dıe Entchristlichung der Schule ZU| protestieren“ und den
„göttliıchen und geschichtlichen Rechten der Kırche auf dıe Sch (2) Nachdruck
verleihen.
Im 1NDIIC. auf dıe absehbaren Entwicklungen ordert 6r eine Erneuerung und Stär-
kung der außerschulischen relıgıösen Erziehung und Unterweıisung. Dies gılt zunächst
hinsıchtlich der relig1ös-sıttlıchen Erziehung der Kınder und Jugendlichen In der amlı-
lıe „Hat nıcht dıe Famlılıe bısher schon zuvıel VON ihrer eigenen Arbeıt der Schule
überlassen‘?“ (2) DIies gılt aber auch hıinsıchtliıch der Christenlehre für dıe Ekrwachse-
NenNn in der (Gemeinde: „ DIE Christenlehre wiırd wıieder eine besondere Bedeutung
55 Dr. Wiltrup, Zum Geleıte Ins CUu«cC Jahr, in Katechetische Monatsschrıiıft 31 (1919) ka
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gewinnen. Wenn S1e bısher eıder fast berall NUur eine ınderlehre Waäl, uß NUuN-

mehr hre eigentliche Bestimmung als Tre der Christen also auch der Schule Ent-
wachsenen wıieder In den Vordergrun! treten“ (3) Miıt 1C auf den schulıschen Re-

ligionsunterricht zeıgt sıch dıe Notwendigkeıt einer Verbesserung und Intensivierung
der methodischen und didaktischen Aus- und Weiıterbildung des Klerus Dıe diesbe-

züglıche Ausbildung der Geistlichen mMuSSsSe „mindestens sowelt VOT Antrıtt einer Stelle

gefördert se1IN, WIE S1e VON den Lehrpersonen beım Abgangsexamen VO Seminar CI-

reicht 1st  cbo (4) werden regelmäßige Arbeitsgemeinschaften („Kränzchen)
methodischen und didaktıschen Fragen der Katechese „Wer dıe und DI-

daktık des Unterrichts nıcht genügen enn und nıcht eiıne katechetische Fachzeıit-
chrıft studıert, wırd seinem wichtigsten Amte nıcht gewachsen se1ın können“ (4)
3 3 In eıner ersten Z wischenbilanz”® elangt Joseph Göttler 1mM Sommer 919 fol-

gender Einschätzung der diıesem Zeitpunkt absehbaren Entwicklung:
„Was 1äßt sıch a1sSO ZUI (20 Julı über dıe Zukunft des Relıgionsunter-
richts In der chule Adus dem derzeıt vorliegenden Mater1al erschlıießen? ES dürfte etiwa

folgendes Se1IN:
Der Radıkalısmus, welcher jede posıitıve relıg1öse Unterweısung aus der Schule VEOI-

bannen und aiur eınen relıg10nslosen Moralunterricht (meılst religionsfeindlichen
Weltanschauungsunterricht) hereinbringen möchte, und ZW al für alle Kınder der
cstaatlıchen Zwangsschule, ırd nıcht obenan le1ıben Auch dıe 1m gew1ssen Sinne
noch gefährlıchere 1C welche Religionskunde (vergleichende Religionsge-
schichte) fordert, welche die chrıstlıche elıgıon ‘objektiv' geschichtlich neben Qi=
lerle1 anderen Relıgionen alter und Zeit: er und Welt den Kındern
auftischen möchte, wiıird nıcht dıe Schulgesetze nach ihrem Sinne machen können
ES wırd e1in wıirklıcher DOSIELV christlıcher und ZWal 1M Geılste der Konfession,
der dıe Kınder angehören, Pflichtfach oder WI1Ie der USdTUC (der Württemb
Verfassung und des ReichsverfassungsentwurfSs) lautet ordentliıcher Lehrgegen-
STan! der chulen leıben 1eser Religionsunterricht wiırd aC der Religi0onsge-
meılinschaften se1n, wohl bezüglıch des nhaltes und des Kostenpunktes. Be-
züglıch der Erteilung und Beaufsichtigung möchte der D mındestens mıt aDel
se1n, mehNhnriacC. wıll] CI. sıch einseltig schulgesetzliche (Baden und urttem-
erg oder Sal 11UT verordnungsmäßige (bayerıscher nNtwur egelung zusprechen
lassen, ohne daß VoNn einem Mitbestimmungsrecht der kirchliıchen ehorden auch
1U andeutungswelse dıe Rede ist Hier kann N immerhın noch Oonilıkte absetzen.
Andererseits wiırd ebenso sıcher eine Freiheıit des Besuches dieses Religi0onsunter-
richts e1ıtens der Kınder und Freiheıit der Miıtwirkung beım Religionsunterricht se1-
tens der Lehrer all berall sıch durchsetzen. Das könnte bel entsprechender Rege-
lung des Vollzuges, der eıner bloßen Wıllkür und LLaune vorbeugt, durchaus ZU

euHe werden  .

Umfangreiche Beıträge VOIN Anton Scharnagl informıeren die eser der 1Im
Juli/August-Heft 9018 der Zeıtschrı über „Religionsunterricht und Schule nach dem

kırchlichen Gesetzbuche  4557 1m November/Dezember-Heft 919 über „Konfes-
56 Vgl 45 (1919) 3()2
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s1onelle Schule und Relıgionsunterricht 1mM deutschen Schulrecht“>® Das Geleı1t-
WO  i des Jahrgangs 972() ste dem programmatıschen 1te des „ Wıederauf-
baus  «59' Eın Beıtrag Joseph ttliers 1mM Sommerheft 92() der thematisıert „GC"
anken einer oglımmenden Zeitirage ‚Lehrerschaft, Relıgionsunterricht und Kır-
che  «60 Fragen der „Zeıtenwende“ Jlıeben auch In der Folgezeıt ktuell

5 / Scharnagl, Religionsunterricht und Schule ach dem kirchlichen Gesetzbuche, In
(1918) 291-306

58 Ders., Konfessionelle Schule und Religionsunterricht 1mM deutschen Schulrecht, In
45 (1919) 401-414
59 Göttler, „ Wıederaufbau“, in (1920) TE

Ders., Lehrerscha Religionsunterricht und Kırche Gedanken eiıner glımmenden Zeıtfrage,
in 46 (1920) 195-200


